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Aufgaben des Reichstages
' Von Dr . Emil Leimdörfer

Nach mancherlei Geplänkel in den letzten Wochen ver¬
sammelt sich der Reichstag am Mittwoch wieder zu Voll¬
sitzungen . Zuletzt hat er anfangs Oktober getagt , um die
Teilreform der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung
-u erledigen . Der schwere Kampf um diese Vorlage ist da¬
mals durch ein notdürftiges Kompromiß vorläufig beendet
worden und die politische Welt war froh, daß sich dem
Plenum die Zeit für Ferien bot. Man fürchtete, daß bei
Fortsetzung der Arbeit sich Konfliktstoff ergeben könnte,
der die schwebenden und zu erwartenden außenpolitischen
Verhandlungen schwer behindern würde. Man hatte ge¬
hofft, daß bis Ende November die Haager Konferenz ihre
Schlußverhandlung aufnehmen und der Reichstag vor Neu¬
jahr den Poungplan erledigen würde . Dazwischen sollten
die gleichfalls wichtigen anderen Gesetze das Plenum be¬
schäftigen . Alle Berechnungen wurden jedoch über den Hau¬
fen geworfen, da die Konferenz im Haag erst anfangs
Januar zusammentreten soll. Infolgedessen werden alle
Dispositionen des Reichstags verschoben und das Plenum
wird die Vorlagen , die es zwischendurch verabschieden sollte,
als Hauptberatungsstoff nehmen müssen.

Sie find bedeutungsvoll genug. Da ist das Republik-
schutzgesetz. Es ist so gestaltet worden , daß seine Annahme
im Reichstage keine Zweidrittel -Mehrheit verlangt . Die
gegenwärtige Regierungskoalition ist demnach nicht auf die
Unterstützung einer ihr nicht angehörenden Partei an¬
gewiesen , sondern kann die Vorlage aus eigener Kraft
zum Gesetz erheben . Leicht wird es trotzdem nicht werden.
Denn es ist vorauszusehen, daß die Opposition ihr mög¬
lichstes tun wird , um dies zu verhindern . Zwar ist eine
Bestimmung, die als besonders anstößig empfunden emp¬
funden wurde, aus dem Referentenentwurfe des Reichs¬
ministeriums des Innern nicht in den Gesetzentwurf selbst
übernommen worden, die ursprünglich als Strafe zugelassene
Verbannung oder, bester gesagt, Festsetzung wegen Ver¬
gehens gegen die Sicherheit der Republik ist in der gegen¬
wärtigen Fassung nicht zu finden . Vom Standpunkt der
Opposition, die das Gesetz als ein Ausnahmegesetzbekämpft,
ist die Gegenerschaft grundsätzlich u . naturgemäß sehr heftig.

Weiter die Zollnovelle. Das geltende Zolltarifgesetz be¬
endet seine Wirksamkeit am 31 . Dezember, also in fünf
Wochen . Es bleibt aus sachlichen und politischen Gründen
nichts übrig , als es zu verlängern und nur an einigen
Tarifstellen Aenderungen vorzunehmen. Sie treffen vor
allem einige landwirtschaftliche Zölle, einige industrielle
Zölle, deren Abänderung im Zusammenhang mit land¬
wirtschaftlichen Forderungen in den kommenden Handels¬
vertragsverhandlungen notwendig wird , und schließlich
solche industrielle Zölle, deren Erhöhung vor dem Abschluß
des beabsichtigten zweijährigen Völkerbunds-Zollfriedens
durchgefiihrt sein muß . Dieser Zollfrieden selbst muß die
Zustimmung aller Völkerbunds -Regierungen finden. Eine
entsprechende Vorlage wird dem Reichstag jetzt zugehen,
da die Genfer Wirtschaftskonferenz jetzt zum formellen Ab¬
schluß des wirtschaftlichen Waffenstillstandes im Januar
zusammentreten wird . Die politischen Jnteressenvertretun-
Jen der deutschen Landwirtschaft haben der Zolldebatte
durch Aufstellung umfangreicher und hoher Forderungen
oorgearbeitet Die Regierung wird ihnen wahrscheinlich
nicht in vollem Umfange entsprechen , obwohl bei ihr wie
bei der Regierungsmehrheit der Wille , der bedrückten Land¬
wirtschaft zu helfen, unzweifelhaft allen Ernstes vorhanden
fft . Die Regierung muß aber die Möglichkeit, auf Grund
der Zollnovelle Handelsverträge abschließen zu können, im
Auge behalten und sich daher der Mäßigung befleißigen.
Man denke nur an den Handelsvertrag mit Polen , dessen
Zustandekommen im wesentlichen von der Gestaltung unserer
Agrarzölle abhängt.

Sodann das „Freiheitsgesetz". Hier besteht wohl kein
Zweifel, daß die Mehrheit des Reichstags die Vorlage ab-
lehnen wird , so daß sie gemäß der Verfassung dem Volks¬
entscheide unterbreitet werden muß . Die Parteien , die das
Volksbegehren unternahmen , werden das Bedürfnis haben,
ihre Vorlage auch von der Tribüne des Reichstages zu
vertreten . Die gegnerischen Fraktionen dürften sich aber aus
kurze Aeußerungen beschränken , so daß die Debatte vielleicht
heftig, ja stürmisch , jedoch nicht umfangreich werden dürfte.

Der Nachtragsetat für 1S29 und der endgültige Etat für
1930 können dem Reichstag noch nicht vorgelegt werden , da
der Houngplan , der ihm die Grundlage liefern soll , noch
nicht Gesetz geworden ist . Etenso wenig kann sich daher der

Reichstag mit der Frnanzresorm beschäftigen . Nur die
sehr wichtige Ergänzung der Reichshaushaltsordnung ist
im Haushaltsausjrkst'. ß durchberaten und für das Plenum
reif. Sie füllt empfindliche Lücken des Gesetzes, indem sie
das System des Et ?- . vnd das Etatsrecht ausbaut , sie be¬
seitigt Mängel , indem sie die Kompetenzen des Reichssinanz-
ministers , des Reichstages und des Rechnungshofes teils
erweitert , teils enger faßt.

Neben dem Plenum werden viele Ausschüsse arbeiten.
Zunächst der Auswärtige Ausschuß , der eine politische Aus¬
sprache über die gesamte auswärtige Lage durchführen wird.
Nicht nur ein neuer Minister des Aeußeren ist da , auf
dessen Behandlung der Probleme man gespannt ist, son¬
dern das Weltbild selbst weist seit dem Tode Dr . Strese-
manns neue Züge auf . Im Strafrechtsausschuß ist auch in
den Ferien fleißig gearbeitet worden . Man erinnert sich,
daß die Frage der Todesstrafe zusammen mit den Ehe¬
problemen, die der Rechtsausschuß zu behandeln hat , zu
einem Zusammenstoß mit dem Zentrum führte . Beide Aus¬
schüsse werden aus allgemein politischen Gründen ihre Tä¬
tigkeit demnächst etwas verzögern, um einer neuen Krise
wegen des Zentrums auszuweichen, aber Unterausschüsse
werden nicht ganz ruhen und allerlei Bestimmungen für
die endgültige Entscheidung vorbereiten.

Nicht zuletzt wird die bevorstehende, vorweihnachtliche
Sitzung des Reichstages durch die Veränderungen in der
Reichsrsgierung charakterisiert fein . Der Reichswirtfchafts-
minister Dr . Lurtius ist endgültig Reichsminister des Aus¬
wärtigen und der Abgeordnete Dr . MoDeNhansr Reichs-
wirtschaftsmirrister geworden. Wie üblich , beteuern die
neuen Männer , daß sie die Linie des Vorgängers einhalte«
werden . Gewiß gehörte Dr . Curtius zu den engsten Freun¬
den und Vertrauten Stresemanns , gewiß ist Professor
Moldenhauer nicht nur Parteigenosse, sondern auch Freund
von Dr . Curtius — aber sie sind auch Männer eigener Prä¬
gung . So lange Menschen die Politik machen , wird sie die
Farbe ihrer Urheber tragen . Daher wird es wichtig sei «,
zu sehen , wie Curtius und Moldenhauer als Minister und
der Reichstag miteinander arbeiten werden.

Furchtbare Gurex-lasiou iu Ejseu
Essen , 25 . Nov. Montag vormittag gegen 10 Uhr ereignete

sich auf dem Weberplatz eine furchtbare Gasexplosion. Ein
Gebäude, in dem sich ein Haushaltungsgeschäft sowie eine
Kaffee- und Friihstiicksstube befindet, flog mit furchtbarem
Krachen in die Luft . Das Haus wurde vollständig demoliert
und auseinandergerissen . Die Straßen liegen voll von
Haushaltungsgegenständen , viele sind durch die Fenster in
die benachbarten Gebäude geflogen. Die Nachbargebäude
sind gleichfalls stark in Mitleidenschaft gezogen . Die Fenster
find fast sämtlich zertrümmert . Die Decken und Wände sind
geborsten . Die großen Schaufensterscheiben der benachbarten
Läden wurden vollständig zertrümmert und unter die Wa¬
ren geschleudert . Die Wucht der Explosion war derartig,
daß die großen , drei bis vier Zentner schweren Steine der
Treppe über die Häuser hinweg auf die Dächer geschleudert
wurden und dort große Verwüstungen anrichteten . Alle
Feuerwehren mit ihren Krankenwagen sind an Ort und
Stelle . Eine Marktfrau wurde von einem schweren Stein
getroffen und auf der Stelle getötet . Bei den Aufräumungs-
arbeiten wurde bisher eine weitere Leiche geborgen.

Von der furchtbaren Gasexplosion auf dem Weberplatz,
wo gerade der Wochenmarkt abgehalten wurde, sind nach
den bisherigen Feststellungen im ganzen 26 Personen be¬
troffen worden . Bisher sind 2 Tote zu beklagen. 17 Per¬
sonen wurden mit schweren Verletzungen in die Essener
Krankenhäuser eingeliefert. Die Feuerwehren arbeiten an¬
gestrengt, um die noch vermißten Personen , eine Verkäuferin
und einen Mann , zu bergen. Als großes Glück ist es an¬
zusehen , daß sich die Kraft der Explosion nur nach einer
Seite hin ausgewirkt hat und zwar nach der Häuserfront.
Die neben dem zerstörten Haus stehenden Verkaufsbuden
wurden durch die Detonation umgelegt. Es herrscht das
größte Chaos . Fische, Obst . Gemüse , Korb- und Haushalts¬
waren usw . liegen wirr durcheinander. In wilder Hast
suchten sich die Marktbesucher in Sicherheit zu bringen . Die
Stände standen verwaist da, selbst die Geldkassetten wurden
im Stich gelassen . Die angrenzenden Straßen sind von Neu¬
gierigen besetzt . Ein großes Polizeiaufgebot hält die Ord¬
nung aufrecht. Der Körper der aus den Trümmern ge¬
borgenen Verkäuferin war schrecklich zugerichtet. Die Klei¬
der waren ihr vollständig vom Körper gerissen.

Das ExplosionsunglLS in Essen . — Die Ursache noch immer
ungeklärt

Essen , 25 . November . Die Untersuchungen über das
Unglück am Weberplatz hatten bisher ein negatives Ergeb¬
nis . Als zweifellos feststehend darf angenommen werden,
daß der Explosionsherd selbst in den Kellerräumen gewesen
ist . Vermutlich hatte die dort später Vorgefundene Tote
die Absicht , in den Kellerräumen eine bisher noch ungeklärte
Handlung vorzunehmen . Da bei den Toten und Verletzten
keine Brandwunden , die eine übliche Erscheinung bei Gas¬
explosionen sind , festgestellt wurden , liegt die Mötzlichkeit
einer Gasexplosion in der Ferne . In Erwägung gezogen
werden muß , ob nicht in den Kellerräumsn irgend welche
Explosivstoffe lagerten . Bemerkenswert ist , daß nach Zeu¬
genaussagen zwei Detonationen festgestellt wurden . Die
Feuerwehr hat nachmittags die Aufräumungsarbeiten ein¬
gestellt, da mit der Auffindung von weiteren Toten nicht
mehr zu rechnen ist.

Jas amtliche Ergebnis
des Dalbsbege-reas

Berlin, 25. Nov. (Amtlich.) Der Reichswahlansschntz
hat in seiner heutigen Sitzung festgestellt , daß zum Volks¬
begehren „Freiheitsgesetz" im gesamten Eintragungsgeviet
4135 30V unzweifelhaft gültige Eintragungen erfolgt find.
Damit ist die erforderliche Anzahl von Eintragungen , min¬
desteas 18 v. H. der Stimmberechtigte», erreicht.

Der Reichswahlausschuß trat unter Vorsitz des Reichswahl¬
leiters , Professor Dr . Wagemann , zusammen, um das Ergebnis
der Eintragungen zum Volksbegehren zu prüfen . Nach längerer
Aussprache wurde festgestellt , daß im ganzen Eintragungsgebiet
4 ISS 300 unzweifelhaft gültige und 24 326 ungültige und zweifel¬
hafte Eintragungen vollzogen worden find. Es find also etwa
8666 Eintragungen über die erforderlichen 1V Prozent hinaus
vorhanden , so daß 10,02 Prozent der Wahlberechtigten sich für
das Volksbegehren eingetragen habe». Von den 24 326 beanstan¬
deten Eintragungen waren 3113 von den Abstimmungsausschüssen
für gültig und 21207 für ungültig erklärt worden . Ls handelt
sich zumeist um Eintragungen außerhalb des Eintragungsraumes,
Eintragungen von fremder Hand , unvollständige Eintragungen,
voppeleintragungen , Eintragungen unter Vorbehalt , Eintraaun-
»en von nichtberechtigten Personen und ähnliche.

TMWmer soll erliSht werde«?
Berlin , 25 . Nov . Wie dem „Börsencourier " von „wohlinfor¬

mierter Seite " mitgeteilt wird , wurde im Reichssinanzministe-
rtum eine Vorlage ausgearbeitet , die sämtliche Tabaksabrikate,
mit Ausnahme der Zigarre , erheblich stärker belasten soll. Von
riner Zollerhöhung auf Rohtabak wurde aus handelspolitischen
Erwägungen Abstand genommen. Dagegen will man den not-
leidenden Tabakbauern aus dem Tabaksteueraufkommen eine an¬
sehnliche Subvention gewähren.

Die einzelnen Steuererhöhungen sollen betragen bei der
Zigarette Steigerung der Banderole von 30 auf 33 Prozent des
Kleinverkaufspreises , außerdem Erhöhung der Materialsteuern
um 28 Prozent , das ist von 4 auf 5 Mk. pro Kilogramm Ziga¬
rettentabak . Bei dem Zigarettenpapier Erhöhung der Steuer
von 1 .80 auf 2.80 Mk. pro 1000 Blatt Zigarettenpapier , bei
Pfeifen - und steuerbegünstigtem Rauchtabak : Erhöhung der
Banderolensteuer von 20 auf 38 Prozent des Kleinverkaufs¬
preises , bei echtem Feinschnitt (Zigarettentabak ) zur Selbst¬
herstellung von Zigaretten Steigerung der Banderole von 48
auf 60 Prozent ; beim Kautabak Erhöhung der Banderole von
8 auf 10 Prozent , beim Schnupftabak Erhöhung der Banderole
von 10 auf 18 Prozent . Gleichzeitig soll die Zigarettenfabri¬
kation kontingentiert werden . Hand in Hand mit der Steuer¬
erhöhung soll ein gesetzlicher Schutz der Kleinverkaufspreise kom¬
men . Nach obigen Steuererhöhungen verspricht man sich ein«
Mehreinnahme von 180 Millionen Mark aus der Zigarette
und von 80 Millionen Mark aus den übrigen Tabakwaren.

Me MW«« ClellicncMs
Paris , 25 . Nov. Die Beisetzung Clemenceaus erfolgt«

Montag mittag bei La Roche-sur -Pon in der Vendee in
der Zeit von 12 .05 bis 12 .30 Uhr ohne Zeremonie in An¬
wesenheit der Familienmitglieder und von etwa 20 Freun¬
den . Reden wurden nicht gehalten.

Das Testament Clemenceaus
Paris , 24 . Nov. Das Testament Clemenceaus ist beute vor¬

mittag eröffnet worden . Es enthält die Bestimmung : „Kein«
offizielle Zeremonie , nur meine Angehörigen sollen mich zu mei.
ner letzten Ruhestätte geleiten "

. Die Leiche wurde bereits in di«
Heimat Clemenceaus nach Mouilleron -en -Pareds in der Vende«

i übergeiübrt , wo am Montag vormittag die Beisetzung erfolgte.
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München, 24 . Nov. Am zweiten Tag der Landesversammlun»

er Bäuerischen Volkspartei sprach Reichstagsabgeoröneter Leich»
über Fragen der Politik im Reich . Er betonte, Zentrum unr
Bayerische Volkspartei seien völlig einig in der Auffassung, dai>
die Reichskoalition für beide Parteien nicht mehr bestehe , wen«
gegen ihre Weltanschauung im Reichstag so weiter oorgegangen
werden sollte . Die Frage der Annahme des Boungplanes könne
beute noch nicht abschließend beurteilt werden. Am Volksent¬
scheid werde sich die Bayer . Volksvartei nicht beteiligen . Reichs-
minister a. D. Dr. Bell erklärte unter lebhaftem Beifall : Beide
Schweftervarteien, Zentrum und Bayer . Volkspartei , mutzten,
so lange sie noch getrennt marschieren, jedenfalls bei den gro¬
ben Schlachten vereint schlagen . Bezüglich des Poungplanes decke
sich die Auffassung des Zentrums restlos mit der Dr . Leichts.
Mit aller Entschiedenheit müsse der Gedanke bekämpft werden,
als hätte sich im Volksbegehren eine Mehrheit des deutschen
Volkes für den Aoungplan ausgesprochen. Das Zentrum und
auch andere grobe politische Parteien hätten sich die endgültige
Stellungnahme nach jeder Richtung hin Vorbehalten. Seine Par¬
tei unterschätze die schweren Bedenken gegen den Boungplan , die
wn Tag zu Tag härter würden , nicht . Fraktionsvorsitzender Abs,
Dr . Wohlmutb sprach über die Frage der bayrischen Landespo-
l '-tlk und die bayerische Koalitionsfrage . Die Koalitionskrise
beginne an dem Punkte , wo sich die Deutschnationalen einer Po¬litik mirverschrieben haben , die auf die Zerstörung der Ord¬
nung in Bayern und auf die Revolution hinausläuft . In einer
Entschließung wurde betont , daß die Annahme des Voungplanes
nicht mehr tragbar scheine, wenn die Räumung der 3 . Zone bis
m einem gewissen Zeitpunkt nicht gesichert sei , di^ Verhand¬
lungen über das Schicksal des Saargebietes unbefriedigend ver¬
laufen und der Voungvlan zur Aushungerung der Länder be-
intzt werde.

Neues vom Tage
Die gestrige parlamentarische Besprechung beim

Reichskanzler
Berlin , 26. November, lieber die gestrige Besprechung

der Führer der Regierungsparteien beim Reichskanzler be¬
richtet das „Berliner Tageblatt " noch : Heber die Behand¬
lung des sogenannten Freiheitsgesetzes im Reichstag
herrschte völlige llebereinstimmung unter den Regierungs¬
parteien . Die von den Anhängern des Volksbegehrens ge¬
forderte Beratung in einem besonderen Reichstagsausschutz
wird von den Regierungsparteien nicht zugestanden ; das
parlamentarische Schicksal der Vorlage soll sich im Reichstag
so schnell wie möglich entscheiden . Die Regierungsparteien
wollen sich hierbei auf die Abgabe ganz kurzer Erklärungen
beschränken . Uebrigens dürfte die Beratung nicht am
Donnerstag , sondern erst am Freitag dieser Woche möglich
werden, weil die Fristen für das erst gestern abend dem
Reichstag zugeleitete Gesetz gewahrt werden müssen.

Laut „Vossischer Zeitung " sind sich die Regierungspar¬
teien darüber einig , daß, solange die Verhandlungen über
die neue Reparationsregelung nicht endgültig abgeschlossen
find , es ratsam ist , große Debatten über den Poungplan,
oder gar Beschlüsse, die die Reichsregierung irgend wie fest¬
legen könnten, zu vermeiden.

Die Saarbesprechungen in Paris
Paris » 25 . November . Die im Kommunique der Eröff¬

nungssitzung der Saarkonferenz vorgesehenen offiziösen Be¬
sprechungen zwischen den Führern der deutschen und der
französischen Saardelegationen haben heute nachmittag um
5 .30 Uhr begonnen . Die Beratungen , an denen auch die
Vorsitzenden der inzwischen innerhalb der beiden Dele¬
gationen gebildeten drei Unterausschüsseteilnahmen , dienen
der Aufstellung eines Arbeitsprogramms dieser drei Unter¬

ausschüsse. Als Ergebnis der Besprechungen kann festgestellt
werden, daß schon in den nächsten Tagen die Kohlen - und
Wirtschaftskommission ihre gemeinsamen Arbeiten beginnen
werden.

Berftnttdigung über die Frage der deutschstämmigen Bauern st>
Rußland

Hamburg , 2-t . Nov. Der Moskauer Korrespondent des „Ham
burder Fremdenblattes " ineldet : In der Frage der deutsch«
Abwanderer aus Moskau hat bis jetzt eine gewisse Aussicht aui
Annäberung der deutschen und der sowjetrussischen Auffassung
eröffnet . Der Abtransport der Kolonisten ins Innere des Lau
des, der bis zum Mittwoch 8 Züge mit durchschnittlich 200 bi»
300 Personen umfaßte , ist eingestellt worden. Als Ziel des Mei
nungsaustausches zwischen dem deutschen Geschäftsträger , Bob
schaftsrat v . Twardowski und dem stellvertretenden Volkskom
inissar Litwinow wird von deutscher Seite versucht , die Aus
reiseerlaubnis für diejenigen deutschen Kolonisten zu erhalten
die sich bereits in Leningrad befinden oder sich bei Moskau an
gesammelt haben . Es sind dies noch rund 10 000 Personen . S«
werden zur Zeit durch Miliz registriert . Für andere Gruppe»
die gleiche Vergünstigung der Abzugsfreibeit zu erreichen, isl
aussichtslos.

Herr von König-Warthausen den Ehrenpokal
Reichspräsident empfing am Mon-

nu !? ^ ettflieger Freiherr », von König-Warthausen undunter Glückwünschen für seine außergewöhn-Uche Leistung den ihm zugesprochenen Ehrenpokal . Bei derlleberreichung waren die Eltern des Fliegers anwesend.
Die österreichische Berfassungsfrage

Wien, 25 . Nov. Die Verhandlungen über die Frage de:
Stellung Wiens haben noch zu keiner Einigung geführt.Bundeskanzler Schober konnte bisher die Zustimmung der
Christlichsozialen zu einem Kompromiß mit den So -i ^
demokraten nicht erhalten und hat am Montag Wir¬
ker Christlichsozialen Partei über diese Frage berate «.Die Reichskonferenz der SozialdemokratischenPartei bestand
darauf , daß Wien den Charakter eines Landes behält . Di«
Haltung der Christlichsozialen und der Heimwehren hat stchwieder versteift.

Die Autonomiebewegung elsässischer Bürgermeister
Paris , 26 . Nov. In Schlettstadt hat gestern die an»

gekündigte Versammlung von elsässischen Bürgermeister»
stattgefunden , die den Zweck haben sollte , einen Zusammen¬
schluß der elsässischen Bürgermeister herbeizufllhren . Wie
Havas berichtet, soll dieser Gedanke von autonomistischeaund kommunistischen Bürgermeistern ausgegangen sein . Da
jedoch 32 Bürgermeister anti -autonomistischer Einstellung,
ohne eingeladen gewesen zu sein , zu dieser Versammlung
erschienen seien , seien die Vorbesprechungen zur Gründung
dieser Vereinigung gescheitert . Nachdem die erwähnten32 Bürgermeister den Sitzungssaal verlassen hatten , seiennur noch 10 Bürgermeister geblieben. Die 32 national-
französisch gesinnten Bürgermeister hätten darauf unter
Führung des Bürgermeisters von Mühlhausen , Wicky, eine
Bereinigung zur Bekämpfung der autonomistischen Be¬
wegung gegründet.

Eichern Sie sich
unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"
für den Monat Dezember durch sofortige Bestellung.

Alle Postboten , Postanstalten , Austräger und
Agenten unserer Zeitung » sowie die Geschäftsstelle nehme»
Bestellungen entgegen.

Zahlungseinstellung des Bankhauses Max Müller i» Eothu
Gotha, 25. Nov. Das Bankhaus Max Müller bat sich gezwun.

gen gesehen , am heutigen Tage die Schalter zu schließen undbeim Amtsgericht Gotba die Eröffnung des Vergleichsverfah¬rens zu beantragen . Es sind aussichtsreiche Verhandlungen mireiner größeren Bank eingeleitet mit dem Ziele , einen Teil des
Geschäftes auf diese Bank zu übertragen.

Zahlungseinstellung der Kasseler Banlfirma H. Schirmer
Kassel , 28. Nov. Nach der am Samstag erfolgten Einstellungder Zahlungen durch das Privatbankgeschäft Fiorino und Sichelhat heute auch die Kasseler Privatbankfirma H . Schirmer ihre

Zahlungen eingestellt, nachdem die wegen einer Stützungsak¬tion einaeleiteren Verhandlungen sich zerschlagen hatten.
Zahlungseinstellung des Bankhauses Max Sichel und Eo.

Düsseldorf
Düsseldorf, 25. Nov. Das Bankbaus Max Sichel und Lo. , das

sich seit einiger Zeit in Zahlungsschwierigkeiten befand, die
durch Bereitstellung eines Ueberbrückungskredites von befreun¬
deter Seite zunächst beseitigt schienen , ist nun durch die ungün¬
stige Börsenlage und Verluste bei der Kundschaft zur Zahlungs¬
einstellung gezwungen worden , lieber die Höbe der Verbindlich¬
keiten sind bestimmte Angaben noch nicht zu erhalten . Die Firma
besteht seit erwa 20 Jahren und bat nur lokale Bedeutung.

Raubüberfall in einem westfälischen Schloß
Arnsberg , 25 . Nov. Einen verwegenen Raubüberfall führte«

Montag vormittag drei bewaffnete Männer im Schloß Wocklum
aus . Sie drangen mit dem Rufe „Hände hoch !" in den Kassen¬
raum ein und während zwei die Beamten mit schußfertigem
Revolver in Schach hielten , raubte der dritte aus der Kasse einen
Betrag von 600 Mk., worauf die Räuber entflohen . Der Be¬
sitzer, Graf Landsberg , verfolgte sie und gab mehrere Schüsse aus
sie ab , ohne sie jedoch zu treffen . Bevor noch das alarmiert«
Iserlohner Ueberfallkommando eingetroffen war , hatten ein
Oberlandjäger und ein Forstbeamter die Räuber eingeholt . Dies«
eröffneten sofort Feuer auf die Verfolger , die die Schüsse er¬
widerten . Zwei der Räuber wurden durch Schüsse kampfunfähig
gemacht und der dritte ergab sich.

Aus Stadl und Land
Alteusteig , den 26 . November 1929.

Württ . Volksbühne . Die Württ . Volksbühne eröffnet
ihre diesjährige Spielzeit mit „Peer Eynt "

, dem gewaltigen
fünfaktigen Schauspiel des norwegischen Dichters Henrik
Ibsen . Die erste Aufführung des Stückes in Deutschland
war einer der größten Erfolge der Theatergeschtchte. Ein
Jahrzehnt hindurch haben zwei große Berliner Bühnen in
verschiedenen llebersetzungen mehrmals wöchentlich vor
vollen Häusern „Peer Eynt " gespielt. Und nach und nach
hat fast jede große deutsche Stadt das schwierige Werk
herausgebracht und oft den größten Kassenerfolg der Saison
erzielt . Die Regie führt Intendant Hans Herbert Michels.
Den Peer spielt Friedrich Kinzler . In den übrigen Rollen
ist das gesamte künstlerische Personal der Württ . Volks¬
bühne beschäftigt. Die Bühnenbilder sind nach Entwürfenvon Erik Homann -Webau in den Werkstätten der Volks¬
bühne in Stuttgart angefertigt . Kostüme : Landestheater
Stuttgart.

Egenhausen , 25 . November . (Eefallenen -Eedenkfeier .)
In würdiger Weise wurde in hiesiger Gemeinde der Toten¬
sonntag gefeiert . Mit umflorter Fahne marschierten Krie¬
ger- und Gesangverein zur Kirche , um dem Gottesdienst und
der anschließenden Gefallenengedenkfeier beizuwohnen . Mit
dem Männerchor „Wohin soll ich mich wenden" von Franz
Schubert leitete der Liederkranz den Gottesdienst ein und
versetzte die Kirchengemeinde in die rechte Stimmung fürden Totensonntag . Am Denkmal der Gefallenen , das
20 Namen hiesiger Heldensöhne aufweist , versammelte sich
nach dem Gottesdienst die ganze Gemeinde. Chöre des Lie¬
derkranzes : „In des Friedhofs stillen Gründen " und
„Näher , mein Gott , zu dir " umrahmte die schlichte, aber

Ick oäer — led?
Roman von Hermann Hilgendorff

(35. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
20. Kapitel.

Ein junger Herr im Smoking.
Aengfte schienen von den schweren , schwarzen Vorhängen

auszugehen . Einen Augenblick waren es für Inge drohende,dunkle Wolken, die auf sie zuzufliegen schienen, um sie zuerdrücken.
Mit fast krampfartigen Bewegungen schlug Inge die

Vorhänge ihres Schlafzimmers zurück.
Unten brauste die Straße.
Autos knatterten . . . bellten . . . Elektrische Bahnen

klingelten wütend , herrisch , grob . . . warfen Flammen¬
blitze . . . entglitten wie leuchtende Schiffe in der Ferne . . .

Menschen gingen . . . unwirklich . . . fern . . . wie Pup¬
pen , die von unsichtbaren Drähten bewegt wurden . . .Das gewohnte Bild . Und doch so fremd heute wie nie
. . . Alles war ander . Alles war tot . . . fremd . . . voll
eines gespenstischen unwirklichen Lebens . . . Inge starrte
auf die freinde Straße . . .

Sie schien drohend . . . höhnisch . . . ! War voll Spottund Hohngelächter!
„Liebe ! Liebe ! Liebe !" , kläffte ein Auto.
„Lüge ! Lüge ! Lüge ! , klingelte eine heranrasende

Elektrische.
Ein wahnsinniges Hohngelächter sprang hinter Ingeauf . Es betäubte sie . . . ließ sie erzittern . . .Waren Dämone losgelassen?
Dann aber erkannte Inge das Hohngelächter . . .Es war das rasende Geklingel des Telephons neben

ihrem Bett.
Und jetzt war Inge wieder kalt, beherrscht ! Nichts

sehend, fühlend , als das eine Ziel!
Rache!
Genugtuung für die Scham ihres verwundeten Herzens.
„Bitte ! Hier Inge von Grabow ! "
„Persönlich ! !' "

„Ja ! "
„Hier Beamter des Argus ! Der Beobachtete hat seinPalais verlassen. Wir folgten ihm. Er befindet sich zurZeit in einer kleinen Bar . Er wird von uns weiter be- !

obachtet. Wir werden Ihnen weitere Berichte zukommen s
lassen . . .

" !
Die Stimme schwieg.
Dann Inge : -
„Wie heißt die Bar ? Wo liegt sie ? " >

! „Die Bar heißt Madame Angele . Sie liegt in der Kur - l
' fürsten-Allee. Kein sehr feines Lokal . . .

" ji „Danke !" ?
? Inge hing an . Kurz , gefaßt . . . Ihr Entschluß stand -

fest. Sie glaubte . . . dort würde sich Aram mit Hildegardtreffen . Kein Zweifel . . . ! :
Wieder ratterte das Telephon. ?
Fast unwillig nahm sie den Hörer ab , !
„Was ist ? "

(
„Gnädiges Fräulein , hier noch einmal Argus . Es ist !

gegen meine Vorschrift, was ich jetzt tue . . . Aber ich muß ;Sie warnen ! Um Gottes Willen , kommen Sie nicht hier- !
her ! Sie können dieses Lokal nicht betreten . . Man !würde . . . Sie würden . . . Kurz es ist nichts für eine 'Dame . . . Niemand könnte Sie schützen ! Selbst wir nicht -
. . . ! Die Bar hat einen üblen Ruf ! " ;

„Sie hätten besser getn, sich an Ihre Vorschriften zu shalten !" sagte Inge . Sie hängte kurz ab . -
„Jetzt muß ich handeln "

, dachte Inge . Sie drehte die '
sämtlichen Lichter der Krone an . Erellweißes Licht troff ivon der Decke . Der Spiegel zeigte ein marmorblasses , eisen- '
hartes Gesicht. ^Inge griff zu einer Schere. Der knirschende Laut desMetalls ließ sie zusammenzucken.

Keine Sentimentalitäten!
Mit schnellen Griffen hatte sie ihr Haar zusammen-gerafft , die blonden Locken rieselten herab , unbarmherzigschnitt die Schere.
Inge zog einen Scheitel und klebte das Haar mit Po¬made drcht an den Kopf. Dann griff sie zum Telephon.
„Bitte 1735 !"

lvinllo io, perin v . -vuiow jprecyen ? Ja , Kurtdu bist selbst am Apparat ? Hier ist Inge von Grabow

Jawohl , deine Cousine Inge . Du , Kurt , ich habe eine großeBitte an dich . Leih ' mir doch für heute abend deinen Smo¬
king und alles , was dazu gehört . Warum ? Ich habe einen
Scherz vor . . .

" Inges Stimme schwankte ein wenig , die
Tränen stiegen ihr in die Augen . Ein Stein drückte in der
Kehle. „ . . . ja , du bist so gut ! Schick' ihn gleich 'rüber.
Tausend Dank ! "

Einen Moment stand Inge regungslos . Der Spiegel
warf ihr Bild zurück, sie sah ihren schlanken , schmalhüftigen
Knabenkörper . Sportmädel . Sie war sehr schön , aber sie
sah nichts als zwei brennende Augen , in denen der Haß
lohte , - -

Nach einer halben Stunde brachte man den Smoking,
Abendmantel , Lackschuhe , alles , was dazu gehörte.

„Amüsier dich gut ! " , hatte Kurt auf seine Karte dazu
geschrieben.

Inge lachte hart auf . Amüsieren, jawohl , das wollte sie
sich . In wenigen Minuten war Inge fertig . Kaltblütig
schob sie den Revolver in die Hosentasche . Eine seltsame
Macht ging von dem kühlen Stahl aus.

Wenige Minuten später verließ ein gut angezogener
junger Mann das Haus , pfiff nach einem Taxi und sagte
heiser zu dem Chauffeur:

, ,Madame -Angeles -Bar " in der Kurfürsten -Allee, haltenSie ein paar Häuser davor .
"

Die dunkle Straße sog den lautlos dahingleitenden
Wagen auf.

Inge lehnte sich in die Polster zurück.
„Merkwürdig "

, dachte sie , „ ich bin ganz ruhig !" . . .
21. Kapitel.

Der Detektiv wundert sich.
Inspektor Kaffka von der Kriminalabteilung stieß einen

leisen Pfiff durch die Zähne , als er den Verfolgten in der
Bar der „Madame Angele" verschwinden sah.

„Natürlich , diese alte Kuppelmutter läßt jeden bei sich
unterschlüpfen. Es muß ihr mal gehörig das Handwerk
gelegt werden .

"
Donnerwetter!

(Fortsetzung folgt .)
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eindrucksvolle Feier . Herr Schreinermeister Blau hielt eine
zu Herzen gehende Ansprache, in der er in Treue und Dank¬
barkeit der gefallenen Helden gedachte und die Anwesenden,
besonders auch die Zugend , ermahnte , den Opfern des Welt¬
kriegs ein ehrendes Andenken zu bewahren . Im Namen des
Kriegervereins und Liederkranzes legte Herr Blau als
äußeres Zeichen ehrenden Gedenkens einen Kranz am Denk¬
mal nieder . U.

Calw, 25 . November . (Vom Bezirkskriegerverband .) Am
vorletzten Sonntag fand die Herbstvorständeversammlung der
Veteranen - und Militärvereine des Bezirks Calw im Restaurant
Weiß hier statt . Sie war sehr zahlreich besucht . Nach Begrüßung
der Erschienenen , unter ihnen befanden sich auch Oberstleutnant
Ziegler und das Präsidialmitglied des Württ . Kriegerbundes,
Dekan Zeller , seitens des Vorsitzenden, Bezirksobmann Küchle,
ehrte die Versammlung das Andenken der beiden in diesem Som¬
mer verstorbenen Kameraden , Ehrenbundesmitglied Johannes
Seeger und Sägewerksbesitzer Ludwig Wagner, Vorstand des' irsau -Ottenbronner Militärvereins , durch Erheben von den

itzen . Hierauf gab Bezirksobmann Küchle Bericht über die
Tätigkeit der Bezirksleitung seit der Frühjahrsversammlung.
Bezüglich des Ausbaues der Bezirkssterbekasse stellte Vezirks-
obmann Küchle den Antrag, eine Kommission aus fünf Kame¬
raden zu bilden , die bis zur Frühjahrsversammlung 1930 auf
Grund der vom Präsidium in Stuttgart eingeholten Unterlagen
referiert , worauf die Versammlung dann einen endgültigen Be¬
schluß fasten wird. Der Antrag wurde einstimmig angenommen.
Zollsekretär Veigel erstattete als Bezirksschießleiter Bericht über
das Ergebnis des letzten Bezirksschießens. Zum Schluß dankte
Dekan Zeller dem Vorsitzenden herzlich für seine Opferwilligkeit
und sprach ihm das Vertrauen der Bersammlung aus . Zum
Zeichen ihres Vertrauens erhoben sich sämtliche Kameraden von
ihren Sitzen.

Frcudenstadt , 25 . November . (Fischwasserverpachtung.
- Brandfall .) Bei der am letzten Samstag durch das

W. Forstamt Freudenstadt vorgenommenen Neuverpachtung
der Ausübung des Fischereirechts im Forbach ergab sich bei
den drei ersten Losen keine Aenderung des Pachtverhält¬
nisses , indem dieselben von den bisherigen Pächtern , Karl
Walz -Langenwaldsee , Adolf Eraf -Christophstal und Berg¬
rat Müller -Friedrichstal auf weitere zehn Jahre gepachtet
wurden . Der Pachtpreis beträgt zusammen MO Mark . Das
vierte Los dagegen, der Sankenbach, seither im Besitze von
Morlock zum „Bahnhof "-Baiersbronn , wurde zu 170 Mark
(bisher 80 Mark ) von Unternehmer Karl Eaißer -Kien-
bächle ersteigert . — In der am Weg nach Dietersweiler ge¬
legenen Sägmühle des Herrn Paul Bohnet (Venzingerhof)
wurde am Samstag abend 8 .45 Uhr von Passanten eine
intensive Rauchentwicklung wahrgenommen . Kurz ent¬
schlossen schlugen sie die Türe ein und versuchten mit nassem
Sägmehl ein anscheinend im Entstehen begriffenes Feuer
beim Vollgatter zu löschen. Zufällig kamen zwei Milchfuhr¬
werke des Wegs und in den leeren Milchkannen wurde aus
dem nahen Weiher Wasser herbeigeschleppt, so daß der
Brand in kurzer Zeit gelöscht werden konnte. Ein Eingrei¬
fen der benachrichtigten Feuerwehr Wittlensweiler war
nicht mehr nötig . Die Brandursache ist noch nicht sicher er¬
mittelt.

*

Neuenbürg , 24 . November . (Ein Fassadenkletterer aus¬
gebrochen .) Ein am 31 . August bei einem Einbruch in das
Posthotel in Herrenalb verhafteter Fassadenkletterer ist aus
dem hiesigen Amtsgerichtsgefängnis , wo er sich in Unter¬
suchungshaft befand , ausgebrochen. Es handelt sich um
einen 30 Jahre alten Schwerverbrecher, der im Jahre 1926
wegen verschiedener Vergehen eine Zuchthausstrafe von
zehn Jahren erhielt und bald darauf in einem ostpreutzi-
schen Gefängnis ausgebrochen ist und sich seither in Deutsch¬
land Herumtrieb.

Arnbach, O .A . Neuenbürg , 25 . November . (Schultheißen¬
wahl . ) Bei der Ortsvorsteherwahl wurde der bisherige
Amtsinhaber , Schultheiß Lenz , mit sämtlichen gültig abge¬
gebenen Stimmen wieder gewählt.

Dornhan , 23 . November . Die in der ersten November¬
woche veranstaltete Treibjagd, Markung Spaltberg,
ergab als Beute 19 Hasen und 2 Rehe . Besser fiel noch die
zweite Treibjagd in der zweiten Novemberwoche aus . Ge¬
schossen wurden im Sommerberg und Umgebung 10 Rehe,
18 Hasen und 2 Füchse . Der ganze Jagdbezirk genoß drei
Jahre Schonzeit.

Böchingen, O .A . Oberndorf , 24 . November . Bei der
gestern abgehaltenen Treibjagd wurden von einer An¬
zahl Oberndorfer Jäger 10 Hasen, 4 Rehe und 3 Füchse ge¬
schossen. Einen besonders guten Schuß tat Fritz Mutschler
aus Oberndorf , indem er das Glück hatte , ein Prachtexem¬
plar von einem Fuchs zu schießen. Direktor Heim von hier
ist Pächter des Jagdbezirks.

Rottweil , 24 . November . In der letzten Zeit trat in
Horb , Sulz und Oberndorf ein älteres Vetrügerpaar
auf , welches in den Pfarrhäusern vorbrachte, daß sie unver¬
schuldet in Not geraten seien , indem ihnen ein Unbekannter
ihre Geldtasche mit 180 Mark Inhalt gestohlen habe. Die
Betrüger haben es bei ihren jeweiligen Besuchen immer ver¬
standen , die Mildtätigkeiten der Geistlichen auf die schnö¬
deste Weise zu mißbrauchen und verschwanden hernach auf
Nimmerwiedersehen. Gestern morgen ist es dem Polizei¬
oberwachtmeister Lamprecht von hier möglich gewesen , das
Betrügerpaar im Easthof zum „Mohren "

, hier , wo diesel¬
ben übernachtet hatten zu verhaften . Da es nicht aus¬
geschlossen ist, daß das Paar , welches auch noch zwei Kinder
im Alter von etwa fünf bis sieben Jahren bei sich hat , auch
noch anderwärts Betrügereien ähnlicher Art verübt hat,
so wird es sich empfehlen, derartige Fälle der nächsten
Polizei - oder Landjägerstation anzuzeigen.

Schwenningen a. N ., 23 . November . In der gestrigen
Cemeinderatssitzung ergriff vor Eintritt in die Tagesord¬
nung nach vorheriger Verständigung der Parteien der stell¬
vertretende Stadtvorstand E .R . Math . Fleig das Wort , um
dem Vorsitzenden, OBM . Dr . Lang von Langen , die Gratu¬
lation des Eesamtgemeinderats zu seiner glänzenden Wahl
in Eßlingen zu übermitteln . Die Wahl ehre nicht nur die
Stadt Eßlingen , sondern auch Schwenningen . Der Redner
dankte dem Stadtvorstand für die bisher von ihm geleistete
Arbeit am hiesigen Platze , wünschte ihm in seiner neuen
Tätigkeit vollen Erfolg und gab dabei dem Wunsche Aus¬
druck, daß der Neugewählte noch längere Zeit seine Tätig¬

keit in Schwenningen ausllben möge . Der Oberbürger¬
meister dankte in kurzen Worten für die ihm unerwartet
zuteil gewordene Ehrung.

Bebenhausen , 25 . November . Infolge Glatteis sind
gestern an der Straßenkurve bei unserem Ort vier Per¬
sonenautos geruscht und im Straßengraben gelandet . Die
Wagen , die zum Teil stärker beschädigt wurden , sind von
der Firma Danner u . Seeger , Tübingen abgeschleppt wor¬
den . Die Insassen kamen außer einigen kleineren Schür¬
fungen mit dem Schrecken davon.

Stuttgart , 25 . Nov. (Brandverletzungen durq
Explosion . ) Montag vormittag explodierte in einer
Küche eines Hauses der Lerchenstraße ein Kochtopf mit
heißem Wasser , dem der Wohnungsinhaber , da er das
heiße Wasser zu Reinigungszwecken benützen wollte, Benzol
beigegeben hatte . Hierdurch erlitten der 54 Jahre alte
Wohnungsinhaber und sein 26 Jahre altes Dienstmädchen
schwere Brandverletzungen im Gesicht und am Oberkörper.

Aufwertungspflicht. Das Oberlandesgericht hat
nach einer Blättermeldung in dem Prozeß des Staates
gegen die Schloßgartenbau A .- G . wegen einer Aufwertungs¬
forderung von 50 000 Mk . zugunsten des Staates entschieden,
Wenn nicht mit Erfolg Revision an das Reichsgericht ein¬
gelegt wird , so dürfte die Schloßgartenbau A .-G . auch noch
gegenüber den Aufwertungsforderungen der Henkel Don-
nersmarckschen Verwaltung unterliegen . Die Leidtragende
in diesem Prozeß ist dann letzten Endes die Stadt , weil
sie die Mehrheit der Aktien der Schloßgartenbau A .- G . im

s Besitz hat.
Starkstromverletzungen. Im Unterwerk der

Neckarwerke in Feuerbach verunglückte ein 53 Jahre alter
Betriebsleiter dadurch , daß er mit dem Starkstrom in Be¬
rührung kam . Er trug sehr schwere Brandverletzungen da¬
von, an denen er noch am gleichen Tag im Krankenhaus
Feuerbach starb.

Stuttgart , 25 . Nov . (B e r u f s b e a m t e n t u m . ) Prä¬
sident Dr . Sigel hat den Beamten der Reichsbahndirektion
Stuttgart folgendes bekanntgegeben: In der öffentlichen
Presse und in der Beamtenfachpresse wird in letzter Zeit
wiederholt behauptet , die Deutsche Reichsbahngesellschast
beabsichtige , den Berufsbeamten durch Angestellte zu ersetzen.
Diese Behauptungen sind unrichtig. Weder der General¬
direktor noch die Hauptverwaltung steht solchen Eedanken-
gängen nahe . Beide stehen zu der früheren Erklärung , daß
sie das Berufsbeamtentum zur gedeihlichen Fortentwick¬
lung der Reichsbahngesellschaft für unbedingt erforderlich
halten.

Eine neue Diesellokomotive. Am 22. Novem¬
ber wurde die 1000/1200 PS . Diesellokomotive, die von der
Maschinenfabrik Eßlingen in Gemeinschaft mit der M .A .N.
Augsburg gebaut wurde, von der Deutschen Reichsbahn
abgenommen, nachdem sie am gleichen Tage eine Fahrt nach
Augsburg und zurück ohne jegliche Beanstandungen zurück¬
gelegt hatte . Dieser Tag ist insofern von Bedeutung , alsdies die erste Eroßdiesellokomotive ist , die die Deutsche
Reichsbahn nunmehr als Versuchslokomotive in ihren Lo-
komotivbestand aufnimmt und mit der Lokomotive zumerstenmal ganz neue Grundsätze zur Anwendung kommen.

Geislingen , 25 . Nov. (Messerstecherei . ) Genau
14 Tage sind vergangen , seit die Bluttat in der Earten-
ftraße die Bevölkerung in Aufregung versetzte , und schon
wieder hat sich eine schwere Messerstecherei ereignet , bei der
ein junger Mensch eine schwere Verletzung davontrug . Am
Sonntag nacht hat der 25jährige Hilfsarbeiter Heinzmann
dem 20jährigen Metallarbeiter Bühner einen tiefen Stich
mit einem Stilettmesser in die rechte Brustseite versetzt.
Der Grund zu dieser unglückseligen Tat dürfte in Eifersucht
; u suchen sein . Der Täter ist festgenommen.

Geislingen , 25. Nov . (Seltene Beute . ) Außer¬
gewöhnliches Waidmannsheil hatte Fabrikant Hägele. Er
erlegte bei Türkheim einen Keiler im Gewicht von etwa
92 Kilogramm . »

Münsingen , 25 . Nov . (Drohende Stillegung .)
Ein Mitglied des Aufsichtsrats von dem Heidelberger Kon¬
zern, dem das hiesige Portlandzementwerk angehört , teilte
mit , daß eine völlige Stillegung des Mllnsinger Werks in
Aussicht stehe. Die Lager in sämtlichen Werken seien über¬
füllt , die besteingerichteten Werke in Schelklingen zurzeit
nur halb beschäftigt und das Münsinger Werk vollständig
veraltet . Der Konkurrenzkampf und die Wirtschaftskrise
zwingen das Syndikat zur Rationalisierung nach allen
Richtungen.

Friedrichshafen , 25 . Nov . (Tagung .) Im alten Rat¬
haus zu Friedrichshafen hielt der Ausschuß des Internatio¬
nalen Bodenseefischereiverbandseine Tagung ab, die außer¬
ordentlich gut besucht war . Es wurde dabei festgestellt , daß
in den letzten Jahren auffallend viel untermassige Fische,
insbesondere Blaufelchen und Forellen , gefangen worden
seien, was nach Ansicht der badischen und schweizerischen
Berufsfischer an der mangelhaften Fischereikontrolle in
Württemberg und Bayern liege. Der Fischbestand des
Bodensees ginge ständig zurück. Die empfohlene Erhöhung
der Maschenweite habe praktisch keinen Wert . Besser seien
allwöchentliche Kontrollfahrten , bei denen die Fischfänge
genau geprüft werden. Weiter wurde besonders auf wiirb
tembergischer Seite über die Verunreinigung des Sees durch
Abwässer geklagt. In Württemberg bestehe die eigenartig«
Verordnung , daß, wenn die Erstellung der Anlagen zui
Klärung giftiger Abwässer mehr koste , als der durch fi«
veranlaßt « Schaden beträgt , von ihrer Errichtung ab,
gesehen werden könne.

Vom Bodensee , 25. Nov. (DerArlberggesperrtZ
In den letzten Tagen fiel am Arlberg massenhaft Schnee
so daß es ganz ausgeschlossen ist, daß Automobile noch über
den Arlberg kommen . An ein Ausschaufeln ist auch nicht z«
denken . Deshalb bleibt jetzt endgültig die Arlbergstraß,
bis zum Frühjahr dauernd gesperrt.

Deutsche Bolkspartei und Regierung
Stuttgart , 25. Nov. Das Deutsche Volksblatt erklärt zu den

Nachrichten über die Bestrebungen nach Erweiterung der Regie-
rung u . a . : Wir sind ermächtigt , zu erklären , dab keine maß¬
gebende Persönlichkeit des Zentrums , auch nicht der Herr
Staatspräsident , von den volksparteilichen Beschlüssen vom 20.
November unterrichtet wurde . Sie erhielten davon erst durch
die Presseveröffentlichungen Kenntnis . Welche Entwicklung nun
die Frage der Regierungserweiterung nach der mit bewußter
Störungsabsicht erfolgten Veröffentlichung durch die Schwäbi¬
sche Tagwacht nehmen wird , darüber läßt sich im Augenblick
noch nichts sagen. Der letzte Satz der volksparteilichen Erklä¬
rung , welcher ein gemeinsames Zusammengehen der beiden libe¬
ralen Parteien wünscht , bestätigt die Auffassung, die wir im
Anschluß an die Reden des Abgeordneten Bruckmann vertreten
haben Wir glauben allerdings , dab dieser Wunsch von seinen
Vätern selbst nicht von viel Hoffnungen begleitet wird . Ein
Artikel im „Beobachter" , der sich mit dieser Frage befaßt , klingt
nicht gerade ermutigend.

Keine wetteren Ansnahmesonntage
vor Weihnachten!

Die evangelische Pressekorrespondenz schreibt:
Die Festsetzung des Volksentscheids auf den 4 . Advenr , Sonn¬

tag , 22. Dezember, hat bekanntlich den Einzelhandelsausschuß
des Industrie - und Handelstags veranlaßt , beim Reichsminister
des Innern eine Vermehrung der Ausnahmesonntage vor Weih¬
nachten zu beantragen , da durch das Wahlgeschäft am 4 . Advent
das Kaufgeschäft beeinträchtigt werde. Gegen diesen Plan legen
soeben die groben Angestelltenverbände , wie wir meinen , mit
Recht , scharfe Verwahrung ein. Sie weisen darauf hin , daß der
Abstimmungsvorgang eine so geringe Zeit in Anspruch nehme,
dab von einer Behinderung der Weihnachtseinkäufe keine Rede
sein könne . Auch sei die Vorstellung völlig abwegig , dab jemand
an dem neuen Ausnahmesonntag , 8 . Dezember (2. Advent ) seine
Einkäufe besorgt, weil er am 22. Dezember infolge der Wahl
vielleicht nicht mehr dazu kommen könnte. Zudem ist noch der
3. Advent , Sonntag , 15 , Dezember als Ausnahmesonntag da.
Oie Angestelltenschaft spricht daher die Erwartung aus , dab
mit Rücksicht auf die Gesundheit der in den Wochen vor Weih¬
nachten überaus belasteten Angestellten und Arbeiter des Ein¬
zelhandels von einer Vermehrung der Ausnahmesonntage abge¬
sehen werde.

Wir müssen diesen Gedankengängen zustimmen. Es kann kei¬
nerlei Grund eingesehen werden , den kaufmännischen Angestell¬
ten und Arbeitern noch einen weiteren Sonntag vor Weihnach¬
ten zu nehmen und dadurch eine Weihnachtsfeier , die noch in
etwas anderem als in einem Ausruhen des übermüdeten Kör¬
pers und Nervensystems besteht, vollends unmöglich zu machen.
Unser Volk in allen seinen Schichten kann es sich einfach nicht
leisten, die Zahl seiner spärlichen Ruhetage und Feierstunden
noch mehr zu verringern.

Meise Nachrichten aus Mer Well
Ablehnung des Schiedsspruchs für die Braunkohle «,Industrie. In dem Lohnkampf im mitteldeutschen Braun

kohlenbergbau fand eine von etwa 500 Vertretern besucht,Konferenz der Bergarbeiter statt , die einstimmig eine Ent-
Ichliegung annahm , in der der Schiedsspruch als eine glatt«Verhöhnung der in der Braunkohlenindustrie beschäftigterArbeiter bezeichnet und abgelehnt wurde

Ehrung Dr . Eckeners . Das Deutsche Erfinderhaus Hambürg , die größte Organisation deutscher Erfinder auf ge>meinnutziger Grundlage , hat Dr . Hugo Eckener in An-
erkennung seiner großen technischen und organisatorische«Verdienste zu seinem ersten Ehrenmitglied ernannt . DrEckener hat die Ehrenmitgliedschaft angenommenGroßfeuer während des Feuerwehrballs . In Marktred-witz brach in dem Anwesen des Gastwirts Knopf währendeines ^ euerwehrballs in der Scheune ein Feuer aus , das

sich griff und insgesamt drei Scheunen, mehrereSchuppen und Ställe einäscherte.

Aus dem Gerichtssaal
Das Gewehr ohne Knall

Heilbronn » 25 . Nov. Vor dem Schöffengericht hatte sich der
18jährige, in Oberkollwangen OA . Calw geborene MechanikerGustav Grüner zu verantworten wegen mehrerer Falle des Be¬
trugs im Rückfall, bei denen es sich um verschiedene Erfindungen
»es Angeklagten , insbesondere ein knalloses Gewehr, handelte.Gröner verstand es, im Verlaufe eines Vierteljahrs eine Reihevon kleinen Geschäftsleuten, Handwerkern usw . in Mühlackeroor allem unter Hinweis auf seine Konstruktion eines knall¬
losen Gewehrs , mit dem man in der Minute 83 Schüsse abfeuern
könne und für das er den Reichsgebrauchsmusterschutzerhalten
habe , um rund 3000 Mk . zu betrügen . Am 1. März 1929 istGröner erstmals an das Reichswehrministerium herangetreten.Oas Reichswehrministerium verlangte eine Beschreibung und
Zeicynung der Konstruktion , unter gleichzeitigem Hinweis da¬
rauf , daß man die Erfindung soweit sie überhauvt verwert¬bar — verfolgen werde, wenn sie nicht gegen die Versailler
siricdensbedingungen verstoße . Die Verhandlungen sind aberman im Sande verlaufen , da der Angeklagte mit den gewünsch¬
te » Zeichnungen und Modellen nicht herausrllckte. In der Vor-
intersuchung war man an den Angeklagten herangetreten , das
Gewehr als Beweismittel herbeizuschafsen. Auf diesen Vor-
chlag ging Gröner aber nicht ein ; er wolle sich das Werk seiner
:7iährigen Arbeit nicht einfach vom Reichswehrministerium ab-,ehmen lassen . Inzwischen wurde auch bekannt , daß Gröner
vegen des Verkaufs seines Patents an fremde Mächte. Frank¬
reich , England , die Tschechoslowakei und Nordamerika , in Ver-
-andlungen mit den zuständigen Militärattachees herangetreten
ist. Amerika habe ihm , wie der Angeklagte angab . sogar 80 000
Dollar für seine Erfindung geboten. Das Urteil des Schöffen-
Gerichts erging auf ein Jahr sechs Monate Gefängnis wegeneines fortgesetzten Verbrechens des Betrugs im Rückfall . - Imübrigen werden die Angebote des Angeklagten an auswärtigeNegierungen für diesen noch ein Strafverfahren wegen Landes¬
verrats nach sich ziehen.

Zwei neue Sklarek -Witze . Worin besteht der Unterschiedin eine» ! Pelz von Trunks und einem Pelz von Sklarek?Ein Skunkspelz gibt gut warm und ein Sklarekpelz machtbös warm . — Welche Aehnlichkeit besteht zwischen dem
Reichspräsidenten und den Sklarek ? Sie bekleiden in Ber¬lin die höchsten Aemter.
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Handel und Verkehr
Wirtschaft

Gläubigervcrsammlung Gebr . Haldy Bank A .G. Saarbrücken.
Fn der Gläubigerversammlung Gebr . Haldy Bank und Holz-
grotzhandlung Gebrüder Haldy E . m . d . H . wurde
festgestellt , daß eine Vermögensregelung für beide Gesellschaften
nur gemeinsam möglich ist, wenn es nicht zu außerordentlichen
Verlusten für die Gläubiger kommen solle . Die Aktiven der
Holzhandlung betragen 1 .68 Mill . R .M ., denen . Passiven von
4 .54 Mill . R .M . gegenüberstehen. Von der Gesellschaft wird ein
Moratorium vorgeschlagen, um die laufenden Holzgeschäfte ab¬
zuwickeln . In diesem Falle glaubt sie eine Quote von F Proz.
verteilen zu können. Bei der Gebrüder Haldy Bank A .G . be-
tragen die Aktiven 17.10 Mill . Ar ., die Passiven 32 Mill . Fr.
Hier wird eine Quote von 50 Proz . in Aussicht gestellt. Zu den
Gläubigern gehören u . a . die bayerische Regierung . Das ver¬
langte Moratorium dürfte voraussichtlich gewährt werden.

Getreide
Fruchtschranne Nagold . Markt am 23 . November 1929 . Ver¬

kauft : 20,50 Ztr . Weizen, Preis pro Ztr . 11 .00- 13 .20 -4l , 7 .50
Ztr . Roggen . Preis pro Ztr . 11 .00—11 .50 4,00 Ztr . Gerste,
Preis pro Ztr . 10.00 »ll , 8 .86 Ztr . Haber , Preis pro Ztr . 8 .50 ^ t.
Handel gedrückt , zurückhaltend. Alter und neuer Weizen zirka
30 Ztr ., sowie einige Ztr . Gerste sind noch aufgestellt in der
Schrannenhalle.

Stuttgarter Landesvroduktenbörse vom 25. Nov. Wetzen rs .vo
« s 26.25. Gerste 20—22. Roggen 19.25- 19.5«. Hafer 16.50 b,s
17, Weizenmehl 40.25—40 .75 , Brotmehl 32.25—32.75, Kleie 9

^
5«

bis 10 Wiesenheu 8 .50—9 .50. Kleeheu 10—12 . Stroh 4 .60 5 M.
Fruchtpresse. Giengen a . Br . : Kernen 12—12.60, Roggen

».10—9.30, Gerste 9—9.80, Haber 7—7 .50, Weizen 11.60—11 .8«
M _ Tübingen: Dinkel 8 .10—8 .50 , Haber 7 6«—8 .v0 . Wei-
» » 12—12 .5« , Gerste 9—10 Mark.

Konkurse
Nachlaß des Alfred Bauer , Kaufmann in Stuttgart , Inh.

der Firma Alfred Bauer , Textilagenturen in Stuttgart und der
Firma Ernst Bauer , Weiß- und Wollwaren in Reutlingen.

Johannes Alber . Sattlermeister in Onstmettingen Oberamt
Balingen.

Albert Held, Sattler und Tapezier in Onstmettingen Ober¬
amt Balingen.

Letzte Nachrichten
Rücktritt des belgischen Kabinetts

Brüssel, 25 . November . Heute nachmittag trat der bel¬
gische Ministerrat zu einer Besprechung über die Eenter
Universitätsfrage zusammen. Die Besprechung wurde um
halb 7 Uhr unterbrochen . Beim Verlassen des Mini¬
steriums gaben die Minister keinerlei Erklärungen über
den Gang der Verhandlungen ab . Die Sitzung wurde um
9 Uhr abends wieder ausgenommen. Um 10 Uhr wurde
die Besprechung damit abgeschloffen , daß das Kabinett seinen
Rücktritt beschloß. Der Ministerpräsident Jaspar wird sich
morgen vormittag zum König begeben.

Ein Wilderer von einem Förster erschaffen
Berlin , 26. November . In der Gemarkung Beyernaum¬

burg bei Sangerhausen traf nach einer Meldung der
„D .A .Z .

" ein Förster mit einem berüchtigten , vielfach vor¬
bestraften Wilderer , dem Arbeiter Pilz aus Sangerhausen,
zusammen. Da der Wilderer sein Gewehr nicht nieder¬
legte, schoß der Förster . Pilz wurde so schwer verletzt, daß
er im Krankenhaus Sangerhausen starb.

Dorfbrand in Tirol
München, 25 . November . Laut „Münchener Neuesten

Nachrichten" wurde der Ort Brunnen bei Landeck in Tirol,
vermutlich infolge Brandstiftung , durch Feuer zerstört.
Wassermangel behinderte die Löscharbeiten. Von den drei¬
zehn Wohnhäusern des Ortes konnte nur ein einziges ge¬
rettet werden . Außer den zwölf Wohnhäusern fielen dem
Feuer auch sämtliche Nebengebäude zum Opfer . Insgesamt
sind 62 Personen obdachlos geworden . Ein Kind wird ver¬
mißt . In den Flammen ist auch sehr viel Kleinvieh um¬
gekommen.

Gestorbene
Calw: Gustav Schwämmle , Alt -Ochsenwirt , 70 Jahre alt.

— Magdalene Ganzhorn geb . Schnaufer , 76 Jahre alt.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Infolge der westlichen Depression ist für Mittwoch

zeitweilig bedecktes , auch zu vereinzelten Niederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Ge, christliche Mitteilungen
Dr . med . H . Schulze' s Fregalin führt dem Blut hochwer

tige Nährsalze zu und bewirkt dadurch eine Blutreinigung
und eine hervorragende Nervenstärkung . Wir verweisen
auf die Beilage in dieser Nummer lesen Sie diese Beilage
in Ihrem Interesse genauestens , da Sie auf Wunsch von
Dr . med . H . Schulze E . m . b . H ., Berlin W . 30, umsonst und
portofrei eine aufklärende Broschüre und eine Probeschach-
tel dieses ausgezeichneten Mittels erhalten.

Fünfbronn

Im Auftrag desZakobWaidelich, Landwirts in
Oberwangen, bringt der Unterzeichnete dessen

Wald
aus Markung Hochdorf , Parz . Nr . 363 : 1 du 77 ar 25 c>m
am Samstag » den 3V. Nov. (Andreasfeiertag ) nachm . 2 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus zur öffentlichen Versteigerung.
Voraussichtlich findet nur ein Termin statt.

Fünfbronn , den 25 . Nov. 1929.
Ratsschreiber : Schwemmte.

Xsrl

geb . ttuk

Vermaklte

Für Büro und Versand aushilfsweise bis nach Weih¬
nachten eine jüngere

tüchtige HMmst
grsnchl.

Karl Kaltenbach L Söhne A. --G.
Altensteig.

^ I1ev8leiZ kreuckenstacit
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^ Altensteig — Berneck . ^

B
B
B
B
B

K
B

R
B
V

MM -WNNU
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer
am Donnerstag , den 28 . November 1929

im Gasthaus zum „ Hirsch" in Berneck statt¬
findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen

Gottfried loh Elifadethk Fre-
Tochter des
. Frey , Landwirt
in Berneck

Sohn des
Karl Lutz . Hafner § § 3.

in Aliensteig
Kirchgang ^ 12 Uhr in Berneck.

Nachhochzeit findet am Sonntag , 1 . Dezbr. statt.
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Egenhausen.

Danksagung.
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sieino

(Aegel -ttoklblo cksteine)v
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Für die Beweise herzlicher Teilnahme, während
der Krankheit und dem Hinscheiden unserer lieben
Base und Tante

81än 6iz au ! I^sger.
Lei WuZtzOnberiuZ Werkpreise!

»een L riegiee
miensleig

Z
Katharine Stikel Witwe I ! s

Neubulach — Neuweiler.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer
am Donnerstag , den 28 . November 1929

im Gasthaus zum „Adler " in Neubulach statt-
findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen

sowie für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letz¬
ten Ruhestätte , sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

B Johannes Mrr Mtharine KW» K
Sohn des

P Johannes Dürr
Bauer , in Neubulach

Tochter des
Martin Kübler

Barier , in Neuweiler

Kirchgang /» I Uhr

Ämdw . Anwesen
init Fuhrhalterei in guter Lage , Nähe
Pforzheim, bestehend aus Wohnhaus mit
Keller, Pferde- , Vieh - und Schweinestallungen,
3 Zimmer und Küche , Scheuer u . Schuppen,
anschließend 4 Ar Garten, außerdem 4Morg.
eigene und ca . lO Morgen billige Pacht¬
felder preiswert und unter günstigen Zah¬
lungsbedingungen

sosort zn verkaufe«.
Näheres durch

Christian Herter , Ebhausen , Tel . 17.

Neue Hobelbänke
iefert in allen Ausführungen aus gedämpftem Buchenholz
und empfiehlt zu billigsten Preisen

2 . Seeger , Wagner , Nevweiler OA . Calw.

Altensteig.
Schöne

Speise-
Gelbe -Mbe»
Kann abgeben.

Ludwig Walz , Siadtgärtner.
3n 3 Tagen

Nichtraucher
Auskunft kostenlos!

Sanitas -Depot , Halle a . S.
403 R.

Briefhüllen
liefert rasch und billig die

W.Mker 'WNMruüerel
Altensteig

PetroleurnM
MuMme
Ssenvorsktzer
MlenWkll
MlerMer
VerdnnftMtze

j für Oefenu. Heizkörper
billigst bei

Berg L Schmid
Nagold.

I

Unterjettingen — Lengenloch — Hornberg.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer
am Donnerstag , de r 28 . November 1929

im Gasthaus zum „ Adler " in Unterjettingen
stattsindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen

Bauer
Sohn des

3akob Rinderknecht
Schuhm. i .Unterjettingen

Kirchgang 1 Uhr.
AbfahrtnachUnterjettingen um 10 Uhrin Lengenloch.

Tochter des
-s- Jakob Volle

Bauer , in Hornberg

Eine Amtriebskurbel
zwischen Grömbach—Altensteig

Abzugeben gegen Belohnung in der Geschäftsstelle ds . Bl-
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